
 

Aufruf zum Internationalen Frauentag 2021 
 
 
Liebe Kolleg*innen, 
 
Demonstrationen und Feiern fallen weitgehend aus - 
aber zeitgleich sind unsere Forderungen nach glei-
chen Rechten, gleichen Chancen und gleicher Würde 
in den vergangenen zwölf Monaten noch dringender 
geworden. Für „Brot und Rosen“ kämpft die internati-
onale Frauenbewegung seit über hundert Jahren. 

„Brot“ als Symbol für die eigenständige Existenzsicherung und die „Rosen“ für die Schön-
heit im Leben, für Kunst und Kultur, den kleinen Luxus über das Lebensnotwendige hinaus. 
Das betrifft hauptsächlich Frauen. Sie übernehmen verstärkt die unbezahlte Sorgearbeit, 
haben mehr finanzielle Einbußen und entsprechend wirkt sich das auf ihre Rentenhöhe aus. 
Hinzu kommt: Homeoffice und Homeschooling geht nicht wirklich zusammen und treibt viele 
Frauen über die Grenzen ihrer Belastbarkeit.  
 
Frauenhäuser sowie der „Weiße Ring“ und die Gewerkschaft der Polizei melden, dass Op-
fer-zahlen häuslicher Gewalt im Corona-Jahr deutlich gestiegen sind. Auch hier sind Frauen 
besonders betroffen. Das ist sicherlich auch darauf zurückzuführen, dass viele Menschen in 
Kurzarbeit sind oder ihre Arbeit ganz verloren haben. Meist sind es finanzielle Gründe, 
wenn häusliche Gewalt zunimmt.  
 
Auf der anderen Seite steigt die Zahl der Menschen, deren Einkommen nicht einmal mehr 
für das „Brot“ – für Ausgaben wie Miete, Essen oder Krankenkassenbeiträge – reicht. Das 
betrifft gerade auch die Frauen im grünen Bereich, die sonst für die „Rosen“ zuständig sind, 
aber genauso viele Student*innen, Selbstständige oder Beschäftigte im Niedriglohnbereich 
(und damit wieder insbesondere Frauen), die von ihrem Kurzarbeitergeld nicht leben kön-
nen. 837.000 Minijobs sind weggefallen und die Betroffenen erhalten keinerlei Hilfe. Jetzt 
rächt sich deutlich die mangelnde soziale Sicherung dieses staatlich geförderten Beschäfti-
gungsmodells, die wir seit Jahrzehnten verurteilen. Es zeigt sich deutlich, wie wichtig ein 
Bedingungsloses Grundeinkommen ist. Es könnte viel Not und Existenzangst lindern.  

Die IG BAU-Frauen fordern: 

 
* eine Wirtschaft, in der statt Wachstum und Profit ein gutes Leben für alle das Ziel des 

Handelns ist,  

* die partnerschaftliche Teilung aller gesellschaftlichen Arbeit zwischen Frauen und 
Männern - auf den Stufen der Karriereleiter wie auch bei der unbezahlten Arbeit, 

* gleichen Lohn für gleiche und gleichwertige Arbeit,  

* ein bedingungsloses Grundeinkommen, um soziale Sicherung für alle zu gewährlei-
sen, 

* eine 30-Stunden-Woche als generelle Vollzeit-Erwerbsarbeit 

* die Arbeitgeber und Arbeitgeberverbände auf, Tarifverträge mit den Gewerkschaften 
abzuschließen und einzuhalten, 

* die Abschaffung der Lohnsteuerklasse V und stattdessen eine Individualbesteuerung,  

* dass die öffentliche Hand Aufträge und Fördergelder nur an Unternehmen vergeben, 
die nach Tarif bezahlen und gute Arbeitsbedingungen bieten, 



 

* eine offene Gesellschaft, in der sich Menschen in ihrer Vielfalt ergänzen und be-
reichern. 

 
Die IG BAU-Frauen sind gegen eine rechte Politik und den Aufstieg rechter Parteien und 
Bewegungen. 
 
Eine Online-Umfrage: Frauen tragen in der Krise die größte Last. Wir wollen daher gerne 
wissen, wie sich die Einschränkungen aufgrund von Corona auf die Arbeits- und Lebenssi-
tuation der Frauen in der IG BAU auswirken. Dazu gibt es eine Online-Umfrage auf den 
Portalen der IG BAU. Sie wird bis zum Internationalen Frauentag am 8. März laufen und als 
Grundlage einer Plenumsdiskussion der Bundesfrauenkonferenz, die in diesem März online 
stattfinden wird, dienen. 
 
Macht mit bei der Soli-Aktion: Das Frauenreferat hat Nylonfahnen (60 x 82 cm) mit dem 
Frauenzeichen (mit Faust) drucken lassen, die am Arbeitsplatz, an der Bürotür, im Home-
office aus dem Fenster - oder wo immer es passt - aufgehängt werden kann. Eine Rose für 
den eigenen Schreibtisch oder noch zwei, drei mehr für die Kolleginnen, die zusammen mit 
dem Aufruf zum Internationalen Frauentag weitergegeben werden können. Die Fahnen und 
auch weitere Materialien (Magnete, Buttons…) können über die Bezirksverbände im 
Webshop bestellt werden. 
 
Herzlichst,  

 

Ulrike Laux                      Cornelia Janisch 
Mitglied des Bundesvorstands der IG BAU                          Bundesfrauenvorsitzende der IG BAU 

 


